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Schwarzwald-Baar-Kreis 
(ewk). Der Kreis ist langjähri-
ger Kunde des Zweckverbands
»Kommunale Informations-
verarbeitung Reutlingen-
Ulm« (KIRU). Für die in 2017
in Anspruch genommenen
Dienstleistungen, verschiede-
ne Fachverfahren, das Mobile
Device Management und Lei-
tungsnetzkosten inklusive E-
Mail wurden insgesamt
355 000 Euro gezahlt. Mit
einer Umstrukturierung und
einer Fusion mit den weiteren
Akteuren im Kommunalen

Datenverarbeitungsverbund 
Baden-Württemberg, der
Kommunalen Datenverarbei-
tung Region Stuttgart (KDRS),
der Kommunalen Informa-
tionsverarbeitung Baden-
Franken (KIVBF) und der
Datenzentrale Baden-Würt-
temberg (DZ) zur neuen
Datenanstalt ITEOS und zum
Gesamtzweckverband 4IT soll
die kommunale Datenver-
arbeitung zukunftsfähig ge-
macht werden. 

Eine Potenzialanalyse sieht
die Wirtschaftlichkeitseffekte

bei 25 Millionen Euro inner-
halb von fünf Jahren ab Fu-
sion. Zu den vereinbarten Fu-
sionszielen gehören größt-
mögliche Wirtschaftlichkeit
und Effektivität, Wettbe-
werbsfähigkeit ohne Quali-
tätseinbußen, Investitionsfä-
higkeit für neue Lösungen
und innovative Technologien
sowie Absicherung gegen de-
mographische und fachliche
Personaleffekte durch Res-
sourcenbündelung. Bei glei-
chem Aufgabenumfang wird
ein sozialverträglicher Perso-

nalabbau an den Standorten
des neuen Unternehmens an-
gestrebt. 

Bei einer Enthaltung sprach
sich der Kreistag für den Bei-
tritt des Zweckverbands KIRU
zur Datenzentrale Baden-
Württemberg und der Vereini-
gung mit den Zweckverbän-
den KDRS und KIVBF zum
Gesamtzweckverband 4IT
aus. Landrat Sven Hinterseh
wurde beauftragt, die dazu
notwendigen Handlungen in
der Versammlung des Zweck-
verbandes wahrzunehmen. 

Beitritt zur Datenzentrale beschlossen 
Kreistag | Fusionsziel unter anderem größere Wirtschaftlichkeit und Effektivität

Schwarzwald-Baar-Kreis. Erst-
mals starten fast alle Master-
Angebote der DHBW auch im
Frühjahr. 100 Fach- und Füh-
rungskräfte haben sich zum
Sommersemester am Center
for Advanced Studies der Dua-
len Hochschule Baden-Würt-
temberg in den Fachbereichen
Wirtschaft, Technik und So-
zialwesen eingeschrieben. 

Master auch im
Sommersemester

Die beiden Landtagsabgeord-
neten Stefan Teufel und Karl 
Rombach (beide CDU) spre-
chen sich für die Einführung 
eines verpflichtenden, gesell-
schaftlichen Jahres für junge 
Frauen, Männer und Migran-
ten aus. 

Schwarzwald-Baar-Kreis. Aus
aktuellem Anlass der Demo-
grafie-Debatte im Landtag vor
wenigen Tagen trafen sich die
CDU-Landtagsabgeordneten 
mit Michael Stöffelmaier, Vor-
standsvorsitzender des Cari-
tasverbands Schwarzwald-
Baar-Kreis und dem ehemali-
gen Bürgermeister in Nieder-
eschach, Otto Sieber, zu
einem Gespräch in Stuttgart,
bei welchem das Thema ge-
sellschaftliches Jahr intensiv
diskutiert wurde. 

Demografie
intensiv 
diskutiert

Ein Rundgang durch die Produktionsanlagen des 65-Mitarbeiter-Unternehmens Hakos rundete den Antrittsbesuch ab: IHK-Hauptge-
schäftsführer Thomas Albiez, IHK-Präsidentin Birgit Hakenjos-Boyd, Thorsten Frei und Landrat Sven Hinterseh (von links). Foto: IHK

Schwarzwald-Baar-Heuberg. 
Die drei kooperierenden Stu-
ckateur-Innungen aus Rott-
weil, dem Schwarzwald-Baar-
Kreis und Tuttlingen trafen
sich zu ihrer gemeinsamen
Jahreshauptversammlung n
Wurmlingen. Unter anderem
standen die turnusgemäßen
Wahlen an. 

In ihren Ämtern bestätigt
wurden: Obermeister Diet-
mar Gemeinder, Donau-
eschingen; Lehrlingswart:
Volker Fleig, Triberg; Vor-
standsmitglied und Beauftrag-
ter für Öffentlichkeitsarbeit:
Ralf Albert, Hüfingen; Vor-
standsmitglied: Erwin Dorer,
Furtwangen Für den schei-

denden stellvertretenden
Obermeister Franz Sauter,
Furtwangen, wurde Alexan-
der Reischl aus Dauchingen
neu in dieses Amt gewählt.
Für das bisherige Vorstands-
mitglied Alexander Reischl
folgt Karlheinz Hirt, Villin-
gen, nach. 

Anschließend fanden die
Wahlen zu den verschiedenen
Ausschüssen statt. Nachfol-
gend wurde Franz Sauter aus
Furtwangen für seine Ver-
dienste mit der Goldenen Eh-
rennadel der Handwerkskam-
mer Konstanz geehrt. In-
nungsgeschäftsführer Kurt
Scherfer erwähnte in der Lau-
datio unter anderem, dass der

Jubilar drei Jahrzehnte im
Prüfungsausschuss der In-
nung tätig war. Seit 2001 be-
kleidete er zudem das Amt
des stellvertretenden Ober-
meisters. Obermeister Diet-
mar Gemeinder brachte den
Dank der Innung zum Aus-
druck, in dem er seinem bis-
herigen Stellvertreter ein In-
nungsgeschenk in Form eines
Reisegutscheins überreichte.
Im zweiten Teil der gemeinsa-
men Veranstaltung stellte sich
zunächst der neue Hauptge-
schäftsführer beim Fachver-
band der Stuckateure für Aus-
bau und Fassade, Thomas Ar-
nold, den zahlreich erschiene-
nen Innungsmitgliedern vor.

Als erfahrene Führungskraft
bringt er umfangreiche
Kenntnisse aus seiner vorheri-
gen Tätigkeit bei der Sozial-
kasse der Bauwirtschaft in
Wiesbaden mit. So ist er bes-
tens mit den Belangen des
Baugewerbes, beispielsweise
der Nachwuchsgewinnung
und der Tarif- und Sozialpoli-
tik, vertraut. Seinen Aussagen
zur Folge stehen unter ande-
rem das Thema Mitgliederge-
winnung, das Neubauprojekt
in Rutesheim und die Nach-
wuchsgewinnung (Projekt
»Chance Stuckateurberuf«
und »Vom Mitarbeiter zum
Gesellen«) ganz vorne an. In
einem danach folgenden

Workshop zum Thema »Auf-
mass-einfach-schnell mit dem
patentierten und einzigarti-
gen System von digiplan«, vor-
gestellt von Michael Reisin-

ger, Firma digiplan GmbH,
wurde den Teilnehmern die
Möglichkeiten einer schnellen
und sicheren Aufmassermitt-
lung aufgezeigt. 

Obermeister Gemeinder im Amt bestätigt
Stuckateurinnung | Franz Sauter aus Furtwangen erhält Goldene Ehrennadel

Wenige Tage nach ihrer 
Wahl zur neuen IHK-Präsi-
dentin gratulierten der 
Bundestagsabgeordnete 
Thorsten Frei und Landrat 
Sven Hinterseh Birgit Ha-
kenjos-Boyd, der ge-
schäftsführenden Gesell-
schafterin beim Präzisions-
werkzeuge-Hersteller Ha-
kos zur ihrer Wahl. 

Schwarzwald-Baar-Kreis. Bei
einem Unternehmensbesuch
in Villingen-Schwenningen
wünschten beide eine weiter-
hin gute Zusammenarbeit,
um die Region wirtschaftlich
bestens positionieren zu kön-
nen. 

Für Birgit Hakenjos-Boyd
sind deshalb die Themen
Fachkräfte, Unternehmenssi-
cherung und Standortförde-

rung zentrale Themen ihrer
Präsidentschaft. »Wir wün-
schen uns eine Politik, welche
die Belange der Unternehmen
stärker im Fokus hat und die
Wirtschaftskraft der Region
fördert.« In Baden-Württem-
berg fehlen bis 2030 über
250 000 Fachkräfte, alleine da-
von zwei Drittel im berufli-
chen Bereich, so Birgit Haken-
jos-Boyd. »Berufliche und aka-
demische Bildungswege müs-
sen deshalb gleichgestellt
werden. 30 Prozent Studien-
abbrecher sind ein klarer
Handlungsauftrag für mehr
Berufsorientierung.« Um die-
se Lage zu entschärfen, müs-
sen wir eine Image-Reparatur
für Industrie, Handels-,
Dienstleistungs- und Hand-
werksberufe vornehmen, for-
derte IHK-Hauptgeschäftsfüh-
rer Thomas Albiez. »In der
Vergangenheit haben wir die
jungen Leute zu sehr ermun-

tert, zu studieren. Das müssen
wir im Sinne unserer Zu-
kunftsfähigkeit korrigieren.«
Für die rund 300 Gründer
jährlich in der Region
wünscht sich die IHK-Präsi-
dentin weniger bürokrati-
schen Zwang: »Da müssen wir
mehr ausmisten und bün-
deln.« Und nicht zuletzt müs-
se der industriestarke Stand-
ort Schwarzwald-Baar-Heu-
berg in Sachen Infrastruktur
weiter gestärkt werden. Diese
Region sei überaus leistungs-
fähig und ein exzellenter
Standort für Innovation und
Technologie. »Wir wollen ge-
meinsam arbeiten, damit am
Ende für die Region etwas Gu-
tes herauskommt«, sagte
Thorsten Frei. »Beim derzeit
herrschenden Facharbeiter-
mangel können wir es uns
nicht leisten, wie in der Ver-
gangenheit bei der ›Rente mit
63« Hundertausende aus dem

Arbeitsmarkt zu verabschie-
den«, meinte der CDU-Bun-
destagsabgeordnete. Frei
sieht in der Person Birgit Ha-
kenjos-Boyd die richtige
Wahl: »Unsere Stärken sind
Unternehmen wie Ihres. Und
Sie stehen für die Wirtschaft,
die wir hier haben.« Landrat
Sven Hinterseh betonte die
gute Zusammenarbeit mit der
IHK über lange Jahre vor al-
lem im Bereich der berufli-
chen Bildung. Und auch bei
dem Lückenschluss B 523 be-
stehe ein enger Austausch. 

Gemeinsam werden sich die
Beteiligten beim Regierungs-
präsidium für den Lücken-
schluss einsetzen. »Wir müs-
sen uns mehr anstrengen als
etwa die Universitätsstädte –
eben beim Verkehr, in der
Infrastruktur oder beim Woh-
nungsbau. Nur durch eine gu-
te Zusammenarbeit können
wir vorwärts kommen.« 

Kooperation bringt voran 
IHK |  Sven Hinterseh und Thorsten Frei besuchen neue Präsidentin Hakenjos-Boyd

Obermeister Dietmar Gemeinder (rechts) freut sich zusam-
men mit Innungsgeschäftsführer Kurt Scherfer (links) über die
Ehrung von Franz Sauter (Mitte) Foto: Hirt

Schwarzwald-Baar-Kreis. Von
Altersarmut sind besonders
Frauen betroffen. Häufig sind
sie schlechter abgesichert und
scheuen eine aktive Finanz-
planung für sich selbst. Im
Rahmen der Veranstaltungs-
reihe Biz&Donna gibt es dazu
einen Workshop mit dem Ti-
tel »Trau dich, reich zu wer-
den« am Donnerstag, 3. Mai
von 9 bis 11 Uhr im Berufs-
informationszentrum in Rott-
weil. Den Workshop veran-
staltet Managementberaterin
Claudia Martin. Anmeldun-
gen bei Nicole Bösch Telefon
07721/209 712.

»Trau dich, reich 
zu werden«

Die Industrie- und Handels-
kammer (IHK) Schwarzwald-
Baar-Heuberg begrüßt den 
Start des Modellprojekts »doc-
direkt« im Landkreis Tuttlin-
gen. 

Schwarzwald-Baar-Kreis. Da-
mit beginnt die Erprobung
der Fernbehandlung für ge-
setzlich Kranken- und Pflege-
versicherte vor Ort. »Dies ist
ein wichtiger Schritt für die
Standortsicherung der gesam-
ten Region Schwarzwald-
Baar-Heuberg, denn im Land-
kreis Tuttlingen bricht ein
neues Zeitalter in der medizi-
nischen Grundversorgung
an«, erklärt Anne Spreitzer,
IHK-Projektleiterin Gesund-
heitswirtschaft. 

Mit diesem von der Landes-
regierung initiierten Projekt,
das am 16. April im Landkreis
Tuttlingen und gleichzeitig
auch in der Stadt Stuttgart ge-
startet ist, kommt die Landes-
regierung ihrem im Koali-
tionsvertrag festgehaltenen
Ziel einen Schritt näher, sich
zum modernsten Standort für
digitale Medizintechnik und
Gesundheitsversorgung zu
entwickeln. »Wo Menschen
leben und Unternehmen Mit-
arbeiter beschäftigen, sollte
auch die medizinische Versor-
gung sichergestellt sein. Sie ist
ein positiver Standortfaktor
und damit aus wirtschaftli-
cher Sicht, gerade auch für
kleine und mittlere Unterneh-
men, unerlässlich. Es ist drin-
gend geboten, dass die Lan-
desregierung entsprechende
Anstrengungen unternimmt,
die flächendeckende Versor-
gung auch zukünftig sicherzu-
stellen und Angebote zu ver-
stetigen«, so Anne Spreitzer
weiter. 

Die Digitalisierung im Ge-
sundheitswesen berge enor-
me Potenziale für eine quali-
tativ bessere Versorgung der
Bevölkerung – und damit
auch der Unternehmer und
ihrer Beschäftigten. 

IHK begrüßt
Telemedizin- 
Modellprojekt

Schwarzwald-Baar-Kreis. Am
Dienstag, 24. April, findet um
19.30 Uhr, im katholischen
Gemeindehaus in Bräunlin-
gen ein Vortrag zum Thema
»Embodiment« statt. Embodi-
ment, die Wechselwirkung
zwischen Kopf und Körper -
spielt eine immer größere Rol-
le in der heutigen Gesell-
schaft. Unterstützt durch neue
Erkenntnisse der Gehirnfor-
schung und Psychologie wer-
den Strategien und Therapien
gesucht und angeboten, die
Beschwerdebildern wie bei-
spielsweise Depressionen und
Burnout, vorbeugen oder die
bei Erkrankungen gezielt ein-
gesetzt werden können. Im
Vortrag erklärt Referentin Pet-
ra Mommert-Jauch, Sportwis-
senschaftlerin am Institut für
Sport und Rehabilitation, die
Zusammenhänge zwischen
Körper und Psyche und Bewe-
gung und stellt Praxis-Ideen
zum Einsatz von Bewegung
vor. Veranstalter ist unter an-
derem das Gesundheitsamt
des Schwarzwald-Baar-Krei-
ses. Der Eintritt ist frei, eine
Anmeldung ist nicht erforder-
lich. Weitere Informationen
unter Telefon: 07721
/91 37 19 3. 

Wechselwirkung
Kopf und Körper


